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ittaj LKW-Verwaltungsrat unter Beschuss geraten! 
In der Landtagssitzung vom Mittwoch wurde Kritik an der Stromtarifgestaltung 
f ü r  Wärmepumpen geübt 

Befinden sich die L K W  mit ihrer Stromtarifgestaltung f ü r  elektrische'Wärmepumpen 
iiitf Gegenkurs z u  den Energiesparbemühungen der Bevölkerung? Unsere Aufnahme 
:eigt das Modell eines Energiesparhauses, das vor wenigen Jahren in Mauren vorge­
stellt wurde und u. a. auch mit Wärmepumpen ausgestattet ist. 

In der öffentlichen Landtagssitzung 
vom Mittwoch dieser Woche ist der Ver­
waltungsrat der Liechtensteinischen 
Kraftwerke (LKW) unter Beschuss gera­
ten. Der stellvertretende VU-Abgeord-
nete Elias Nigg warf den LKW in einer 
Kleinen Anfrage vor, sie nützten ihre 
Monopolstellung dazu aus, um bei d e n  
Ansätzen des Strompreises für Elektro-
Wärmepumpen eine «übersetzte und 
nicht haltbare Tarifpolitik» zu betreiben. 

Z w a r  richtete d e r  s tel lvertretende V U -
Abgeordne te  seine Kleine Anf rage  a n  d ie  
falsche Adresse .  D e n n  nicht die Regie­
rung oder  d e r  von  ihm angesprochene  
Regierungschef-Stellvertreter,  sondern  
die L K W  u n d  ihr  Verwal tungsrat  (un te r  
dem Vorsitz v o n  R e n e  Ri t ter ,  V U )  sind 
allein für  die Strompreistar ifgestal tung 
zuständig. Dennoch  werfen die in d e r  

I Strafvollzugsgesetz: 

Lob für Arbeit im Justizressort der Regierung 
Seriöse Aufarbeitung der Landtagsvoten und flexible Haltung für  weitere Abänderungen 

Kleinen Anfrage  aufgeworfenen Feststel­
lungen - wenn sie sich bewahrhe i ten  soll­
t en  - ein e h e r  bedenkl iches  Licht  a u f  d i e  
derzeit ige Tarifpolit ik d e r  L K W .  

D i e  Kleine Anfrage im Landtag 
D i e  vom stel lvertretenden V U - A b g e -

o r d n e t e n  Elias Nigg vorget ragene  Kleine 
Anf rage  in d e r  Landtagssi tzung v o m  letz­
t en  Mittwoch ha t  folgenden Wor t l au t :  

« A u s  welchen G r ü n d e n  w u r d e  von  d e n  
L K W  die Stromtarifgestal tung s o  g e ä n ­
d e r t ,  dass z. B.  d ie  Strompreise  für  A n ­
w e n d u n g  bei E l e k t r o - W ä r m e p u m p e n .  
welche  j a  Umgebungswärme  nutzen ,  
schlagartig u n d  o h n e  Vorankünd igung ,  
me ines  Wissens, u m  mindestens  24 Pro­
zen t  angehoben?  U n d  somit  i m  Vergleich 
z u m  Nachbarkan ton  St. Ga l l en ,  nach  
me inen  Informat ionen,  u m  35 Prozent  
h ö h e r  liegen! 

I m  Bericht u n d  Ant rag  d e r  Energ ie -
kommission an die Fürstliche Reg ie rung ,  
welche Entscheidungsgrundlagen für d ie  

Im Gegensatz zum Kreditantrag für ein 
I neues Betreuungszentrum in Triesen, bei 
dem die Regierung im Landtag eine star­
re und sture Haltung einnahm, zeigte sie 
s i c h  im Zusammenhang mit der Vorlage 
für ein Strafvollzugsgesetz flexibel. Der 
i m  Justizressort aufgrund von zahlreichen 
Interventionen in der Landtagssitzung 
v o m  17. November 1982 umfassend bear­
beitete und umgestaltete Gesetzesent-

U u r f  für ein Strafvollzugsgesetz, fand in 
| der Landtagssitzung vom Mittwoch bei 
1 Abgeordneten beider Fraktionen Aner-
I kennung und Lob. D ie s  bezieht sich auch 
I a u f  die zu Beginn der Debatte geäusserte 
| Bereitschaft von Regierungschef-Stv. 

Hilmar Ospelt,  die Vorlage au f  Wunsch 
| des Landtags erneut zu überarbeiten. 

< 

Dass u e r  Landtag  es  gleichwohl vor-
Uog. da s  Strafvollzugsgesetz erst in e ine  
Parlamentskommission zu schicken u n d  
erst dann  in zweiter  u n d  dr i t ter  Lesung zu 

[behandeln (siehe V O L K S B L A T T  vom 
Donnerstag), hängt  dami t  zusammen ,  
dass d e r  Landtagspräsident  aus  g rund­
sätzlichen Erwägungen  die bereits erfolg-

Ileerste Lesung  nicht noch einmal  wieder-
I t a l e n  wollte.  D e r  Landtagskommission 
gehören, wie bereits  gemeldet ,  folgende 
I Abgeordnete an:  G e o r g  Gstöhl .  G ü n t h e r  
jWohlwend, Dr .  Pe t e r  Wolf f  ( V U ) .  A r -
Imin Meier  u n d  Dr.  D i e t e r  Walch (FBP) .  

I Int Sinne des  Landtages überarbeitet 
Vor d e r  Beschlussfassung ü b e r  die Bil­

dung e ine r  Landtagskommission,  gab  Re-

gierungschef-Stv. Hi lmar  Ospel t  als zu­
s tändiger  Ressor tchef  nachfolgende E r ­
klärung a b :  

«Die Regierung ha t  die E inwände  und  
Anregungen ,  die in d e r  Landtagssi tzung 
vom 17. N o v e m b e r  1982 gefallen s ind ,  
zum Anlass  g e n o m m e n ,  die Regierungs­
vorlage im Sinne d e r  Landtagsvoten,  ins­
besondere  was das  verfassungsmässige 
Best immthei tsgebot  eines Gese tzes  a n b e ­
langt. zu überarbei ten .  E s  ha t  dies,  wie 
die Landtagsdebat te  gezeigt ha t ,  v o r  al­
lem die Ar t ike l  5-11 d e r  Regierungsvor­
lage, die d ie  Grundsä tze  de s  Strafvollzu­
ges festgelegt ha t t en ,  betroffen.  D i e  
überarbei te te  Regierungsvorlage h a t  n u n  
Bes t immungen geschaffen, d ie  d iese  
Grundsä tze  in rechtgenüglicher Weise  
verankern .  Dami t  wird d e r  Strafvollzug 
augenfälliger,  u n d  d e r  Gese tzgeber  ha t  
e i n e  gesetzesgemässe Aussage ge t rof fen .  
Zusammenfassend  heisst dies, dass die 
Vollzugsgrundsätze in d e r  vormaligen 
Regierungsvorlage als Unterabschni t te  
gestaltet  u n d  en tsprechend d e n  A n r e g u n ­
g e n  des  Landtages ausgebaut  worden  
s ind.» 

Mängel bleiben 
«Die  Regierung möchte  a b e r  n icht  d e n  

Eindruck erwecken,  als sei mi t  d ieser  
überarbei te ten  Regierungsvorlage d e r  
Strafvollzug im Inland ausreichend gere­
gelt.  Dies  m a g  aus  gesetzgeberischer 
Sicht d e r  Fall sein, nicht abe r  a u s  d e r  
Sicht  d e r  Praxis. Die  Mängel ,  wie sie im 
Bericht  und  An t r ag  d e r  Regierung  vom 
26. O k t o b e r  1982 aufgezeigt w o r d e n  

sind, bleiben. E s  wird sicherlich auch a u s  
d e r  Landtagsdiskussion hervorgehen ,  
dass d e r  eine o d e r  ande re  Art ikel  in d e r  
Praxis Schwierigkeiten bere i te t ,  die auf  
die Voraussetzungen,  die für  d e n  Straf­
vollzug a n  sich gelten müssten,  zurückzu­
führen  sind. Die Regierung  ha t  das  P ro­
blem des  Strafvollzugs im Inland vo r  eini­
g e r  Zei t  bereits  aufgegriffen.» 

Verträge mit den Nachbarstaaten 
Vorschläge in räumlicher  Hinsicht wur ­

d e n  teilweise gemacht .  Die Durchfüh­
rung bere i te t  jedoch Schwierigkeiten.  Z u  
er innern  ist in e r s te r  Linie a n  e inen  geeig­
neten Besuch- und  Behandlungsraum fü r  
medizinische Zwecke ,  a n  Arbei ts-  und  a n  
sportl iche Betätigungsmöglichkeiten usw.  
Diese Probleme sind kurzfristig nicht z u  
lösen. Die Regierung glaubt  j edoch ,  dass  
Ver t räge  mit  d e n  beiden Nachbars taa ten  
h ie r  weiterhelfen können .  Wie  Ihnen  b e ­
kann t  ist, ist d e r  Hälftlingsvertrag mi t  
Österre ich  bereits  ratifiziert, d e r  A u s ­
tausch d e r  Ratif ikat ionsurkunden s teht  
bevor .  

Mit diesen p a a r  einlei tenden B e m e r ­
kungen  möchte  ich es  b e w e n d e n  lassen. 
D i e  Behandlung d e r  Regierungsvorlage 
wird  zeigen, wie de r  Land tag  die A k z e n t e  
setzt .  Die  Regierung hält  dafür ,  auch v o r  
d e m  Hintergrund d e r  Vollzugsmöglich­
keiten im Inland jenes Mass  d e r  Vollzieh-
barkei t  des  Gesetzes  getroffen zu h a b e n ,  
das  sich mit d e r  Verfassung u n d  d e r  E u ­
ropäischen Menschenrechtskonvent ion 
rechtfertigen lässt. 

Öffentlicher 
Landtag 
Das Beschlussprotokoll 

D e r  Landtag  ha t  in se iner  öffentlichen 
Sitzung vom Mittwoch.  8. Juni ,  folgende 
Geschäf te  behandel t :  

D a s  Protokoll d e r  Landtagss i tzung 
v o m  20. April  wird genehmigt .  
D i e  überarbei te te  Vorlage für  e in  
Strafvollzugsgesetz wird vor  d e r  zwei­
t en  Lesung e iner  Landtagskommission 
überwiesen.  
Die  Gesetzesvorlage bet ref fend d i e  
A b ä n d e r u n g  de s  St ipendiengesetzes 
wi rd  in ers ter  Lesung durchbera ten .  
D i e  Ausr ichtung e iner  Teuerungszula­
g e  v o n  3 c/r au f  d ie  Bezüge de s  Staats­
personals  und  d e r  Magistratspersonen 
wird einstimmig genehmig t .  
D e r  Geschäftsbericht  d e r  Liechtenstei­
nischen Landesbank für das  J a h r  1982 
wird  diskussionslos gutgeheissen.  
D e r  Bericht ü b e r  die Justizpflege im 
J a h r e  1982 wird zu r  Kenntn is  ge ­
n o m m e n .  
Ein  Verpflichtungskredit  von  4 ,46  Mil­
lionen Franken als Landesante i l  fü r  
d e n  B a u  einen Bet reuungszent rums in 
Tr iesen  wird mit  bes t immten  Auf lagen  
einst immig bewilligt. 

{Kreditgewährung f ü r  das Betreuungszentrum Triesen: 

Mangelndes Konzept löste im Landtag berechtigte Kritik aus 
Wehrheitsvertreter in Regierung und Landtag machten schlechte Figur - FBP-Kompromiss ersetzte Regierungsantrag 

In einer unerwartet ausführlichen und 
[Reckenweise heftigen Debatte,  befasste 
jsich der Landtag am vergangenen Mitt­
r o c h  mit d e m  Regierungsantrag auf  die 
I Bewill igung eines Verpflichtungskredites 
I® der H ö h e  von mehr als 4 ,4  Millionen 
[franken für den Bau eines Betreuungs-
l'entrums in Triesen. E s  handelt sich da-
p i  um den Landesanteil an die Bau-
l^sten. D e r  Kredit wurde in der Nach-
jlittagssitzung mit bestimmten Vorbehal­
ten einstimmig genehmigt.  In der vorgän-
I fen  Diskussion machten weder Ressort-
p e f  Dr. Egmond Frommelt, noch Regie-
lungschef Hans Brunhart eine besonders 
Ijate Figur. A u c h  die Mitglieder der V U -
l^ndtagsfraktion, soweit  sie das Wort er-
|Wfen, wirkten eher hilflos. 
. Der Regierungsantrag,  ü b e r  d e n  d a s  
l 'OLKSBLATT in se iner  Ausgabe  vom 

vergangenen Mittwoch berichtete ,  b e ­
schäftigte sich e ingehend  mit d e r  bauli­
chen Seite des  künft igen Betreuungszen­
t rums.  W a s  fehl te ,  w a r  (und  ist) ein kla­
res  Konzept ,  nach welchen Grundsä t zen  
dieses  künftige,  zwei te  Pflegeheim f ü r  Al­
terspat ienten u n d  Psychischkranke in 
Liechtenstein,  geführ t  werden sollte.  

«Nicht nur über Mauern reden . . . »  
Es war  FBP-Frakt ionssprecher  Josef  

Biedermann,  d e r  als ers ter  a u f  d iesen 
krassen Mangel  hinwies. E r  e r inne r t e  a n  
Ausführungen  von Regierungschef  H a n s  
Brunhar t  i n  d e r  Landtagssi tzung v o m  
17. N o v e m b e r  vergangenen Jahres , .  D e r  
Regierungschef  ha t t e  damals  ausdrück­
lich unters t r ichen,  da s s  m a n  im Z u s a m ­
m e n h a n g  mi t  d e r  Verwirklichung d e s  
Pflegeheimes in Tr iesen nicht n u r  von  

M a u e r n ,  sonde rn  auch von  Konzepten  
r eden  müsse.  E b e n  dieses Konzept  a b e r ,  
so Jose f  B iede rmann ,  vermisse m a n  nun  
be im An t r ag  a u f  die Kreditbewilligung. 

Es gehe  d e r  FBP-Frakt ion  keineswegs 
d a r u m ,  da s  Baupro jek t  als solches zu b e ­
kämpfen .  A b e r  die Zus t immung  z u m  
Landesantei l  an die Baukos ten  u n d  zu r  
Ü b e r n a h m e  e ines  Teils de s  Defizits d e r  
Betr iebskosten wäre  nach Meinung  d e s  
FBP-Frakt ionssprechers  leichter  gefallen,  
w e n n  d e m  Land tag  v o r  d e r  Beschlussfas­
sung ein Konzept  vorgelegen hä t t e .  

Aufschiebung u m  drei Wochen  
Josef  B iedermann  schlug desha lb  vor ,  

d ie  Kredi tgenehmigung bis  z u r  nächsten 
Landtagssi tzung a m  29. Jun i  - also u m  
r u n d  dre i  W o c h e n  - aufzuschieben.  In 
d iese r  Zei t  sollte d e r  Reg ie rung  d ie  Mög­

lichkeit e ingeräumt  w e r d e n ,  das  ohnehin  
schon angekündigte  Konzep t  ü b e r  d ie  
wei tere  Entwicklung d e r  Be t r euung  von 
Al terspa t ien ten  u n d  Psychischkranken 
vorzulegen:  ke ine  konkre ten  Lösungen,  
a b e r  grundsätzl iche Richtl inien als  Weg­
leitung auch zur  Informat ion  d e r  Volks­
ver t re tung .  

«Unnötige Verzögerung» 
D e r  Abgeo rdne t e  Alfons  Schädler .  d e r  

fü r  d e n  abwesenden  G e o r g  Gs töh l  d ie  
Rol le  d e s  VU-Frakt ionssprechers  übe r ­
n o m m e n  hat te ,  wi rk te  wenig überzeu­
gend ,  als  e r  d e m  FBP-Sprecher  entgegen­
hielt ,  d a s s  ein Aufschieben d e s  Beschlus­
ses desha lb  nicht e rwünscht  se i .  weil d ies  
e ine  unnöt ige  Verzögerung  de s  B a u p r o ­
j ek t e s  bedeu ten  würde :  dre i  W o c h e n  

(Fortsetzung a u f  Seite 3 )  

liechtensteinische Energiepol i t ik  ausar­
beitet ,  heisst es  a u f  Sei te  43 als Ant rag :  
Die Liechtensteinischen Kraf twerke  sind 
z u  beauf t ragen,  die Substi tut ion v o n  E r d ­
öl durch  Elektrizität mittels Unte r s tü t ­
zung (Tarifgestaltung) von  Alternat iv­
energien (Nutzung d e r  Umgebungswär ­
m e )  . . . etc. zu prüfen.  Sie e rach te t  es  als 
realistisch, die Nutzung  d e r  Umgebungs ­
wärme z u r  Substitution d e s  Erdöls  zu se­
hen. Frage:  Wurde  dies  von d e n  L K W  
geprüft  u n d  welche angepasste  S t romta­
rifgestaltung ergab sich d a b e i ?  

Ich d a r f  zwei W o r t e  e rgänzen!  
Landesweit  sind B a u h e r r e n  gewillt, 

d e m  Substi tut ionsgedanken Rechnung  zu 
t ragen .  Sie nehmen dami t  Mehrkos t en  in 
Kauf,  welche seit J a h r e n  in a n d e r e n  Län­
dern  durch  gezielte öffentliche Zuschüsse  
t ragbar sind. In unserem Land  a b e r  wur­
d e  öffentlich nicht n u r  bis je tzt  darauf  
verzichtet, sondern diese hohen  S t romta­
rife bekräftigen noch ihre Monopols te l ­
lung mit e iner  übersetzten u n d  nicht halt­
baren  Tarifpolitik: nicht ha l tba r  im Sinne 
e iner  zukunftsorient ier ten Energ iepo­
litik.» 

Rückfrage beim Präsidenten des  
Verwaltungsrates der LKW 

Regierungschef-Stellvertreter Hi lmar  
Ospel t  nahm die Kleine Anf rage  von 
Elias Nigg entgegen u n d  erklär te  sich be­
reit, be im Präsidenten des  Verwal tungs­
rates d e r  L K W  rückzufragen.  Vorausge­
setzt.  dass die Stel lungnahme d e s  L K W -
Verwaltungsratspräsidenten bis zu r  näch­
sten Landtagssitzung vorliege, wolle e r  
diese d e m  Par lament  im R a h m e n  d e r  vor­
gesehenen Behandlung des  Jahresber ich­
tes 1982 d e r  L K W  gerne  zu r  Kenntn i s  
bringen.  

Beziehungen 
Liechtenstein-Österreich: 

Botschafter im Amt 
A m  Donners tag ,  9.  Juni  1983. hat 

S. D .  Prinz Heinrieh von  und  zu Liech­
tenstein in Wien  se in  Beglaubigungs­
schreiben als Botschaf ter  des  Fürsten­
t u m s  Liechtenstein in d e r  Republ ik  
Österre ich  d e m  österreichischen Bundes­
präs identen Dr.  Rudo l f  Kirchschläger 
überre icht .  

G e m ä s s  de s  gegenseitig vere inbar ten  
Modells  w i r d  d e r  liechtensteinische Bot ­
schaf ter  in  d e r  Republ ik  Österre ich als 
sogenann te r  nicht-residierender Bo t ­
schafter  t ä t ig  sein u n d  wei terhin  in Bern  
residieren.  

A m  gleichen T a g  erfolgte zwischen 
S. D .  Prinz Heinrich von u n d  z u  Liech­
tenstein u n d  d e m  Gene ra l s ek re t ä r  für 
Auswärt ige  Angelegenhei ten  im Bundes­
ministerium für  Auswär t ige  Angelegen­
he i ten ,  H e r r n  Botschaf ter  D r .  Dr .  G e r a l d  
Hinteregger ,  d e r  Aus tausch  d e r  Ratif ika­
t ionsurkunden  zu nachfolgenden Ver t r ä ­
gen  bzw. A b k o m m e n :  
• Ver t rag  zwischen d e m  Fürs t en tum 
Liechtenstein u n d  d e r  Republ ik  Ös te r ­
reich ü b e r  die Ergänzung des  E u r o p ä i ­
schen Aus l ie fe rungsübere inkommens  
vom 13. D e z e m b e r  1957 u n d  die Erleich­
te rung  se iner  Anwendung ,  abgeschlossen 
a m  4. Jun i  1982. 
• Ver t rag  zwischen d e m  Fürs ten tum 
Liechtenstein u n d  d e r  Republ ik  Ös te r ­
reich ü b e r  d ie  Ergänzung des  Europä i ­
schen Übe re inkommens  ü b e r  die Rechts­
hilfe in Strafsachen v o m  20. Apri l  1959 
u n d  die Er le ichterung se iner  A n w e n ­
dung .  abgeschlossen a m  4. Jun i  1982. 
• Ver t rag  zwischen d e m  Für s t en tum 
Liechtenstein u n d  d e r  Repub l ik  Ös te r ­
reich ü b e r  d i e  Un te rb r ingung  von  Häf t ­
lingen, abgeschlossen a m  4. Juni  1982. 
• Z u s a t z a b k o m m e n  z u m  A b k o m m e n  
zwischen d e m  Fürs ten tum Liechtenstein 
u n d  d e r  Republ ik  Österre ich  ü b e r  d ie  
Gleichwert igkei t  d e r  Reifezeugnisse vom 
14. J ä n n e r  1976. welches a m  12. Novem­
b e r  1982 abgeschlossen w u r d e .  


